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Amtsblatt für den Hberanrtsbezirk Neuenbürg.
SS. Jahrgang.

' Neuenbürg , Mittwoch den 27 . April 1898.

Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

viertel;, 1.25, monatlich 45 -s, außerhalb des Bezirks viertel), 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 «>, für ausw. Inserate 12

Amtliches.
Neuenbürg.

Ktkanntmaihing,
Geflügelseuche betreffend.

Das Oberamt sieh: sich veranlaßt, daraus aufmerksam zu machen,
daß in verschiedenen Orten der Nachbarbezirke unter den Hühnern die
Geflügelseuche (Hühner.Cholera) ausgebrochen ist. Der Verlauf der
Krankheit ist in der Regel ein sehr rascher und sterben die Tiere plötzlich
weg. Als Maßregeln zur Bekämpfung kommen hauptsächlich in Betracht:
Absonderung der gesunden von den kranken Hühnern . öfteres Lüften,
Rein- und Trockenhalten der Ställe , gründliche Desinfektion derselben
mit Clorkalk oder Karbolsäure-Lösungen, Vergraben oder Verbrennen der
Kadaver und aller Kothwassen.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, den Besitzer von Hühnern
hievon Kenntnis zu geben, mit dem Anfügen, daß die Kadaver nicht in
fließende Wasser, Brunnen, Teiche, auf Dunglegen rc. geworfen werden
dürfen, sondern zu vergraben oder zu verbrennen sind. Zuwiderhand
langen wären dem Oberamt zur Anzeige zu bringen.

Die Polizeibediensteten sind hienach zu instruieren.
Den 26. April 1898. K. Oberamt.

P f l ei der er.
Revier Hirsau.

Kernholz-mit Reis-
Am Dienstag den 3. Mai

aus Stoatswald Weckenhardt,
Abt. Kochgarten,' Oberer Höügrund,
Schmierofen, Oberer und Unterer
Föhreichenhau, ferner vom Scheid¬
holz daselbst:

Brennholz,  Rm . : 43 buchen,
2 Nadelholz-Prügel , 16 Laub¬
holz. und 198 Nadelholz-Anbruch,
sowie 11 buchene Reispeügel.
Reis:  225 buchene und 2105
Nadelholzwellen rn Flächenlofen.
Zusammenkunft zum Verkauf des

Beugholzes morgens 9 Uhr im
Lamm in Oberreichenbach,  zum
Verkauf des Reisigs um 11 Uhr
ebendort.

Gläulriser-Ansrnf.
Ansprüche an den 's Taglöhner

Johann Martin Barth dahier sind
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
binnen8 Tagen bei der unterzeich-
nelen Stelle anzumelden und zu
erweisen.

Den 23. April 1898.
Waisengericht.

Vorstand
— _ Schultheiß Feldweg.

B i r ken f e l d.

Elöirbigrr-Ansruf.
Forderungen, auch aus Bürgschaft,

an die -s Johann Georg Bacher,
Steinbruch-Bcsttzers Eheleute hier
sind binnen 14 Tagen bei Gefahr
der Nrchtbeiückstchtigung hieher ein¬
zureichen.

Den 23. April 1898.
Waisengericht.

Vorstand Holzschuh.

Revier Calmvach.

Krtunhilz-Vrrkins
am Samstag den 30 ds. Mts .,

mittags ' /-I Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach
aus Abt. III 4 Raumau:

Rm. : 74 Tannen Anbruch und
7 dto. Rcisprügel.

B i r ken f e l d.

Vieh-Verkauf.
Wachsten Ireitcrg,

nachmittags 2 Whr
werden aus der Verlassenschoitsmasfe
der -s Steinhauermeister Bacher's
Eheleute:

2 hochträchtige Kühe und
1 „ Kalbin

gegen Barzahlung verkauft, wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Waisenger'cht
Vorstand Holzschuh.

Arwat-Mzeigen.
Dennach.

Bei der Gemeindepfleqe können sofort

1500 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu
ausgeliehen werden.

Gemeindepfleger Neuweiler.

4°/>

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
einen

SLZsr
für ein Vollgatler

SchmiederL Meyer,
Waggonfabrik, Karlsruhe.

Neuenbürg.

FreirvNtige Ferrermehr.
Sonntag den I. Mai, vormittags °/.7 Uhr

tritt das

ganze Korps in Mk AMüstW
zur Inspektion und Neueinteilung vor dem Rathaus an. Hieran
anschließend sind?» die

für die nächste 5jährige Periode im Rathaussaale statt.
Den 26. April 1899.

Das Kommando.

Mtsl8 ^ ediol̂br T
Nlödel- u. veLoralions-Kesedätt8

emxüeblt Zains Oarmturev in

klüsek oder Lsmellssvkeii K
in nur solider und tadelloser ^ ustükrimg tür 250 U
dieselben sind stets aut I -aZer. 2u einem Lesuebe ladet ^
ergebenst ein O

der Obige.

Neuenbürg.

KeslUtMckgliilg mi>-LlnMilllg.
Hiemit z-ige ich einem geehrten Publikum an , daß ich das bisher

von Im . Bellon Witwe weiterbetriebene

Wagnerei-Geschiift
von heute an übernommen und mein ganzes Geschäft dahin verlegt habe.

Ich empfehle mich zugleich aufs Neue den geehrten Wagenbesitzern
und Fuhrleuten , sowie einer geschätzten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur Anfertigung aller in mein Fach einjchlogenden Artikel
bei Zusicherung bester und billigster Ausführung.

Achtungsvoll

I 'Äkols "ULM6rm6i8t6r.

S1Z' GS Sss ' SG WS»
E bei Oekr. xz ü̂lli-e«

r̂xxxxxxxxxxx XX XX XX:
Neuenbürg.

Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zur

auf Samstag den 30 . April 1898
in das Gasthaus zur„Sonne" dahier

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

August Kaist.
Sophie Schönthaler.ixxxxi:
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Neuenbürg.

Mostrosmen
frisch eingetroffen, empfiehlt zu
billigsten Tagespreisen

G Lustnauer.

Neuenbürg.
Echt Birgma Saatmais,

Saaterbsen,
ewigen u . dreiblättrige«

Kleesamen,
Grassamen nnd Wicken

empfiehlt in neuer keimfähiger Ware
G . Lustnauer.

Neuenbürg.
Frischen

ILrLutor - lk » « -
krüdsMok Läsekeu

(Rahmkäs)
empfiehlt

K. Mahler Witwe.
LiebenzeÜ

Schöne Helle

Nslrkeimen
sind wieder zu haben bei

k. Kmendörfer,
Brauerei z. Ochsen.

Ottenhausen.

Gin ^ ferd
(Braunstute) hat sich aw Dienstag
abend von der Tränke weg Ver¬
lausen . Dasselbe nahm zunächst
seinen Lauf von hier in der Richtung
nach Arnbach. Bor Ankauf wird
gewarnt. Um Mitteilung bettet

Joh Fr . Pfrommer.
Die weltbekannte

Großfirma dl.
»e.

11SS7.

Nähmaschine  n-
laeobsou , Lerlin,

Linienstr . 126, a. d.
Gr. Friedlichste. , be¬
währt durch langjähr.
Lieferungen an Mit¬
glieder v. Forst-, Post - ,
Militär - , Krieger-,
Lehrer- u. Beamten¬
vereinen , Vers, die
neueste Familien-

Nähmaschine
„Kr o n e"f. Schneiderei
und Hausarbeit und
gewerbliche Zwecke, mit
leichtem Gang , starker
Bauart , in schöner Aus¬

stattung , mit Fußbetrieb und Verschluß¬
kasten für Mk. 50 Borussta-SchiffcheN-
Maschine Ausstattung II Mk. 45 . Vier-
wöchentl. Probezeit , 5jähr. Garantie.
Ringschiffchen-Maschinen für Schuhmacher
und Herrenschneider zu billigsten Preisen
Viele lOOOe in Deutschland gelieferte
Maschinen können fast überall besichtigt
werden. Kataloge und Anerkennungen
kostenlos franco. Maschinen , die in der
Probezeit nicht gut arbeiten , nehme auf
meine Kosten zurück. Militaria-
Herren - u. Damen - Kahrräder

von Mark 150 an.

oeliiitr

Jede Frau
gewinnt.

eit , Geld und Mühe , wenn sie
rcbs -Wichse verwenden , denn

dieselbe giebt rasch einen schönen
Glanz und verbraucht sich langsam,
weil sie mit Wasser stark verdünnt
werden muß.

Dosen ä 10 und 2V Pfg ., sowie
Holzschachteln ». 5 und 10 Pfg.
sind zu haben:

Neuenbürg : C. Büxenstein.
Calmbach: M. Decker.

Neuenbürg.

'WASSSrslÄS
zum Eieretnmachen bei

G Lufirrcrrrev.

Marxzeller Mühle.
Ei» jiillgkrrr jahrkiircht

kann bis 1. Mai cintreten.
ZSrcrig.

öertd . HLU 86r, prallt. 2a.tmttz6tnük6r,
Uarsttplatr: 3. Folien dem Uatkause,

IsiiLikidriger I88i8teot erster Lllbnärrte des In- nnü Ln8lan6e8
ompstestlt Liest der verestrl. LiinvostnersestM von

^6ii6nbürK und IImZebunA stoLteus.
8«rgsZ.ItiFe Hekklndliiox . Nässiße ? reise.

8 estm6r2i1o 868  Xustnxikstkn , klombiereo , Xün .8t1. Xästus.

große

Kuswaht
billige und reelle

Bedienung bei

Odr. Semmelrald,
I)6im1iüK 88 ti'. 12, klorLkeiill.

inderwagen  werden solid und billig  ausgeführt

Schulbücher.
Iibel 'n, Lesebücher I. u. II. Heil,

Spruchbücher, Bibl. Geschichten,
Gesangbücher

in guten Leder -Einbänden , ferner
Liederheste, !. Teil rot, II. Teil blau

und

empfehle zu den billigsten Preisen ; ebenso liefere ich
sämtliche in den Latein - und Realschulen gebräuchlichen
Bücher für Sprache , Geschichte, Geographie (Atlanten)
zu ganz denselben Prellen wie auswärtige Buchhandlungen.

O . ALvvd.

E
E
G
E

E
E
G
G
E
E
G
E
G
G
8

Bteich-,
Seifen-
Lauge.

„Welche Lust und welche Freude
Zeigt die junge Hausfrau heute,
Da durch Wäsche blendend weiß
Sie belohnt sieht ihren Fleiß!
Bon ihrem Herzen fällt ein Stein,
Denn sie weiß nun , daß allein
(x6ntner '8 klkdest-Zeiteii -^ kuiAe
Zu jeder Wäsche trefflich tauge ."

Veiilner'8 8IeivIi-8ejsea-lLoxe

ist in cksn meisten Kesebältsn xu baden L kaket
15

§8,briLg.lit 6ar1 Ksutusr in KöpMZSü.

I ûsseroräentlivk svdleimlösenä virkeul
_ > äie ärxllioü empkodlenen

!9 » -

!k̂ vsiriic ^ iur!!
!IVliupnin j

bei oats-rrdlisoden Hebeln aller Urt , odne äis xe-
rinxslv dlaxsiisänrs xn Iiiulerlassen , viesdalb sie
allberviUrrte unä nllbeliedte Hausmittel sinä . 2u
dsdeo ollen unä in ? aeketsn ä 10 unä 20 bei

widert kten^nrl , Lim ., til. Lustnauer , Lim.
in L euendürg.

immer das Billigste , und dies trifft ganz besonders zu bei bei
— — > . in allen Haushaltungen beliebten , anerkannt besten Wasch- un
Reinigungsmittel vr. Thompson 's Seifenpnlver . Man achte aber genau ar
die Schutzmarke „Schwan " , da minderwertige Nachahmungen angeboten wordei

Neuenbürg.

Eine stkmdliche Rchq
von 3 Zimmern mit Zubehör per
Mai zu vermieten.

Joh . Schmid.
Ein gut erhaltener

Wassermotor
(1 pferdig) mit Transmission
ist äußerst billig abzugeben.

Zu erfragen im Comptoir ds. Bl.

LspstrlltbelsgeI L
»vi » p » ppv

Bäckerlehrlings-Gesuch.
Ein Junge , der die Bäckerei

zu erlernen wunicht, kann bei 2jähriger
Lehrzeit ohne Lehrgeld eintreten bei

Joh. Heselschwerdt, Bäckerei,
Diltstein  b . Pforzheim.

Cm Wzn Pfcckkllch
mit guten Zeugnissen findet dauernde
Stelle bei

H Külsheimer,
Eisenhandlung, Pforzheim.

Olebtltzläeaätz
empfehlen ihren Leidensgenossen als

vorzügliches
Heil - und Linderungsmittel

k̂risoni 'r ^biiee

(I,ig . ^.oiä . salioxl . oomx.)
Zu beziehen 1 Fl . L 4 Mk. nur durch!
die Apotheken. Wenn nicht vorriitiz,
1 Fl . ä Mk. 4.20 , geg . Nachn. vom
Generalversandt für Deutschland

6. liiaiul , Apotheker,
Riedlingen a. D. (Württ.l

Empfehlung.
Die Gesellschaft Friedrich Wil«

Helm bezahlte durch Ihren Vertreter
Friedrich Kusterer, Goldarbeiter in
Salmbach, die volle Versicherungs¬
summe für den Gottlieb Johann
Keck, Sensenschmied in Waldrennach
prompt und ohne jeden Abzug aus,
so daß diese Gesellschaft jedermann
aufs beste empfohlen werden kann,

Waldrennach, den 24 April 1898.
Der Pfleger:

Friedrich Schwemmte.

ciss vssts
Io stets VIssUsr käUrmg-a ULbsa ds«

k 'r . Kvlioker 2. Zoläenen Oobssn
iu I' koixboim.

Calmbach.

Warnung!
Es wird hiemit allen Geschäfts¬

leuten oufgegeben, an meinen Bruder
Wilhelm Barth , in ihrem und
im Interesse seiner Mutter , keine
Zahlung mehr zu machen, noch,
ohne Wissen der Mutter, demselben
etwas zu verabfolgen.

Der Beauftragte:
Gottlieb Fr. Barch.

Oo » 1« büvIiIvIi>
in allen Sorten bei 6. Lleek-

«nS L
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Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . 27 . April . Am morgenden
Donnerstag wird Hr . Oberamtsbaumwart Weiß
unter Assistenz des städt . Baumwarts Bachteler
eine dienstliche Besichtigung der Gemeinde - und
Straßenbaumpflanzungen auf der hiesigen Ge¬
markung vornehmen . Bei diesem Anlasse wird
Hr. Weiß an einzelnen Apfelbäumen (auf den
Fmikernäckern) durch Abklopfen event . Abschütteln
auf Tücher sich über das Vorhandensein event.
Anzahl rc. des Apfelblütenstechers  verge¬
wissern. und auch einige Bäume mit dem Schwefel-
apparat in Behandlung nehmen , um später
konstatieren zu können , inwieweit diese Bekämpf¬
ungsmittel einen Erfolg haben können . Die
Obstbaumfreunde , sowie Jedermann , der sich für
die Sache interessiert und sich dem Rundgang
anschließen will , werden hiemit eingelaven.
Dieselben wollen sich morgens 8 Uhr bei der
Ziegelhütte einfinden.

Neuenbürg,  26 . April . Dem „Schwäb.
Merk/ entnehmen wir den Bericht über einen
Bortrag , den Medizinalrat Dr . Scheuerlen
im Verein für vaterländ . Naturkunde am 21 . ds.
„lieber Typhusepidemien  mit besonderer
Berücksichtigung derjenigen von Hohenstadt.
Laichingen und Pforzheim  gehalten hat . Nach
einigen einleitenden Worten über den Erreger
des Typhus , den Typhusbazillus , gab der Bor-
tragende eine lleberstcht über die Wege , welche
überhaupt von krankheitserregenden Mikro¬
organismen bei ihrer epidemischen Verbreitung
gewählt werden können . Auf den Typhus im
besonderen eingehend , führte er aus , daß nach
unserer Erfahrung als häufigstes verbreitendes
Medium das Wasser anzusehen sei und zwar in
Gestalt des Trink - wie des Gebrauchswassers.
Einige Epidemien seien auch auf die Verbreitung
des Typhuskeims durch die Milch und die
Molkereiprodukte. sowie durch sonstige Nahrungs¬
mittel zurückgeführt worden ; fraglich sei die Ver¬
breitung durch Luft und Insekten . Durch un¬
mittelbare Berührung mit dem Kranken seien,
und zwar keineswegs selten , einzelne Typhus-
crkrankungen zu Stande gekommen , Epidemien
fedoch wohl nicht. Dagegen sei das Vorkommen
sogen. Hausepidemien bekannt , bei welchen aber
aus verschiedenen Gründen anzunehmen sei, daß
der Typhusketm sich außerhalb des Kranken ver¬
mehre. Uebergehend auf die vorjährigen Epi¬
demien von Laichingen und Hohenstadt konnte
der Vortragende hier mit Bestimmtheit die Mög¬
lichkeit einer Verbreitung durch das Wasser aus-
schließen und im Einzelnen Nachweisen, daß beide
Epidemien aus Hausepidemien zusammengesetzt
waren; trotzdem zeigten beide in threm zeitlichen
Verlauf, besonders die in Laichingcn , einen ex
plostven Charakter und waren über die ganze
Ortschaft gleichmäßig verbreitet , Eigenschaften,
die man brs jetzt geneigt war , nur den Trink-
wasser-Epidemien zuzuschreiben . Um eine greif¬
bare Vorstellung über die Verbreitungsart solcher
Hauscpidemien zu bekommen, muß man sich nach
der Ansicht des Vortragenden dieselbe ebenso
vorstellen, wie das Zustandekommen der Pro-
digiosusepidemien, welche mit den Typhusepwe-
mien noch das gemein haben , daß sie dieselbe
Jahreszeit wie diese bevorzugen . (Als Pro-
digiosusepidemien werden ärztlicherseits solche
bezeichnet, welche durch den eigenartigen sogen.
Vazillus Prodigiosus hervorgerufen sind . Die
Red.) Vortragender kommt hierauf auf seine
Untersuchungen in Pforzheim  zu sprechen. Hier
war die Ansicht ausgetreten , daß von Engels«
drand her die neue Trinkwasserleitung infiziert
werde, und es war festzustellen , ob ein zum
Schutz pxr Quellstube eingesetztes Filler in
Thallgkeit zu setzen sei. Durch Versuche mit
Mst gewöhnlich im Wasser nicht vorkommenden
«aktcrien zeigte es sich, daß das Gebirge im
unteren Engelsbach für Bakterien auf eine Länge
von 500 Mtr . durchgängig und deshalb die An-
vringung des Filters gerechtfertigt war . Be¬
züglich Pforzheimer  Epidemie von 1894
k ^ Vortragende aus mehrfachen meist
^Eriologischen Gründen dahin aus , daß es

"wahrscheinlich sei, daß der Typhus von
1894 von Engelsbrand her über Psorzheun aus-
Mreut worden sei; es seien auch viel näher¬

liegende Erklärungen vorhanden . (Anm . d. Red.
Was die Typhuserkrankunqen in Engelsbrand
u . a . O . des Bezirks betrifft , so kann von ihnen
gesagt werden , daß sie fast zweifellos von
Pforzheim aus übertragen , in den Landorten
aber keinen epidemischen Charakter angenommen
haben , sondern stets auf das betr . Haus lokalisiert
geblieben sind , was aus die gesunohcitliche Lage
der betr . Orte zurückzuführen ist.) In Pforzheim
herrschten bis 1876 alljährlich starke Typhus¬
epidemien . die sich erst vermindert haben , als
die neue Grösselthalwasserlritung eingeführt
worden sei. Der Einfluß dieser Leitung könne
einmal so erklärt werden , daß der Verbrauch des
bisherigen schlechten Wassers durch das gute
Grösselthalwasser zurückgedrängt worden sei —
die alte Wasserleitung bestehe gemäß amtlicher
Darstellung heute noch — oder zweitens , daß
durch den nunmehrigen reichlichen und bequemen
Wasserzufluß die allgemeine Reinlichkeit und Ad-
schwemmung der Auswurfstoffe unwillkürlich zu¬
genommen habe . Wer,  der ersten Annahme
folgend , an die Verbreitung des Typhus in
Pforzheim durch das Wasser glaube , der müsse
als wahrscheinlichsten Weg der Infektion der
Leitung im Jahre 1894 die nachgewiesenen Un¬
dichtigkeiten der Wasserleitungsröhren innerhalb
der Stadt im Bunde mit den starken Druck-
schwankungen in diesem und im Grundwasser
annehmen ; wer aber der zweiten Annahme folge,
der werde aus dem starken Wachstum Pforz¬
heims von 20 - und 30000 Einwohner schließen
müssen , daß durch den zeitweilig herrschenden
stacken Wassermangel die alten Zustände wieder¬
gekehrt seien. Letzteres — daß also die 94er
Epidemie keine Trinkwasscrepidemie gewesen —
hält der Vortragende für das Wahrscheinlichere,
worauf außer mehreren Gründen auch die ganz
auffallende llebereinstimmung des Verlaufs jder
Typhus -Epidemie in Pforzheim mit der in
Laichlngen Hinweise. Zur Bekämpfung der Epi¬
demien in Pforzheim hält der Vortragende reich¬
lichere Wafferzufuhr , Kanalisation und Ver-
besserungen im Wohnungswesen für notwendig;
es sei daher sehr anerkennenswert , daß die stadl¬
gemeinde Pforzheim jetzt mit Energie diese
Assanierungsmaßregeln in Angriff genommen
habe . — Aus der an den Vortrag sich anschließ¬
enden lebhaften Diskussion ist die interessante
Mitteilung des Dc . Gmelin heroorzuheden , daß
auf den Ortschaften in der Umgebung Stutt¬
garts nichl selten PcodigiojuS -Epidemlen Vor¬
kommen. welche sich durch ihre Hartnäckigkeit
auszeichnen.

Neuenbürg , 26 . April . (Einges .) Vor unge¬
fähr 4 Wochen hat Jemand einen Artikel in d. Bl.
eingesandt , der hier ans vielen Seiten Kopfschntteln
verursacht hat . Der unbekannte Einsender spielte sich
dabei zum Anfang so als „Unparteiischer " auf , daß
man sich fast wegen seiner Zahmheit wundern mußte,
aber je länger die Ausführungen in dem Artikel , desto
parteiischer und einseitiger sie wurden . Fast ist es dem
Schreiber des Artikels gegangen , wie dem , „der vor
lauter Bäumen den Wald nicht mehr sieht" , denn er
sah nur noch den Gartenplatz , auf den seinem Wunsche
nach die künftige Turnhalle kommen solle. Alles wäre
ja recht nett gewesen , wenn nur die bürgerl . Kollegien
so plötzlich Ja und Amen dazu gesagt hätten . Aber
da liegt der Hase im Pfeffer ., die leidige , dumme Platz¬
frage ! wenn sie entschieden gewesen wäre , so wäre wohl
auch gleich ein definitiver Beschluß zu Stande ge»
kommen . Dem Artikelschreiber könnte der Einsender ds.
Punkt für Punkt erwidern . Was da gesagt ist , daß
auf etwa 230 wöchentliche Schulstunden nur 4 Turn¬
stunden - 1,7 Proz . kämen , ist eine Rechnung , die
nicht Jedermann auks erstemal versteht und deshalb
auch nicht sofort zu glauben braucht ; ebensowenig wie
die Behauptung , daß der freie Platz beim Schulhaus
(Kehrichtplatz , wie ihn der betr . Einsender geschmackvoll
bezeichnet) so winterlich gelegen sein soll, daß von Mitte
November bis Februar kein Sonnenstrahl hinfällt . Es
scheint fast , als ob der Artikelschreiber nicht von hier
ist, weil er nicht weiß , daß gerade das Gelände , für
das er so mächtig schwärmt , hier allgemein als ganz
auf der Wintersette gelegen gilt . Jedermann könnte
ihm sagen , „in dem Wintereck bleibt der Schnee am
längsten liegen ." Der Artikelschreiber behauptet weiter,
daß die Hälfte des Craubner ' schen Gartens auch nach
der Errichtung der Halle verpachtet und rentabel ge¬
macht werden könnte . Damit hat er sich wieder ganz
gewaltig geirrt ; denn die Halle kann doch nur so zu
stehen kommen , daß die Langseite entlang der Straße ge-
stellt wird . Man müßte also das ganze Gartenstück um
die Forderung von 4000 dazu haben , da ja auch
der Berkaufsliebhaber den Hinteren Teil , welcher gegen
den Wald ansteigt , nicht abgeben will . Daß unter diesen
Umständen keine große Lust besteht , diesen Platz zu
kaufen , ist Niemand übel zu nehmen . Selbst der Artikel¬
schreiber in Pforzh . Blättern , welcher doch für den Platz

da draußen geschwärmt hat , giebt nun zu , daß von
einem Ankauf des Gartens unter diesen Umständen
nicht die Rede sein sollte , weil ja auch fast der ganze
Baufond des Turnvereins darauf gierige . Es bleibt
also nur der Turnplatz selbst, bei welchem es aber den
großen Haken hat , daß er eher kleiner  als größer ist
als der Schulhausplatz und — daß er gelegentlich doch
leicht einer Ueberschwemmung ausgesetzt ist. Man hat
ja Beispiele davon . Einsender meint überdies , die
Stadt sollte diesen Platz für die Zwecke verwenden , denen
er bisher gedient hat , man muß ja doch immer
einen Platz für öffentliche Schaustellungen wie z . B.
Bezirksrindviehschau zur Verfügung haben . Nach alle¬
dem kann es keinen anderen , praktischeren u . billigeren
Bauplatz für eine Turnhalle geben , als den beim Schul¬
haus , und man sollte meinen , daß endlich der Wider¬
stand gegen diesen Platz aufhöre , wo doch die Sache
so einfach liegt . Als Hauptgrund muß nochmals auch
das Schülerturnen ins Feld geführt werden . Es ist
und bleibt die Ansicht des Einsenders , daß das Schüler-
Klassen-Turnen diese Rücksicht verdient . Auch in anderen
Städten stellt man die Turnhalle möglichst in die Nähe
des Schulhauses , so z. B . auch jetzt in Wildbad . Es
wird immer gesagt , daß der Turnverein die Halle da
draußen haben will ; ob dies richtig ist , will der Ein¬
sender nicht behaupten , im Gegenteil hört man , daß
mehrere Turnvereinsmitglieder — die allerdings nicht
links der Enz wohnen — sich auf den unparteiischen
Standpunkt stellen , indem sie sagen , uns ists eins , wo
die Halle hinkommt , die Hauptsache ist , daß wir eine
bekommen, in welcher der Zweck erreicht wird , der von
jeher einzig geltend gemacht worden ist , daß auch im
Winter geturnt  werden kann . Diesen unparteiischen
Standpunkt hält der Einsender ds . für den einzig richtigen
in der ganzen Turnhallebausache . Die Gegner des
Schulhausplatzes behaupten weiter , daß die Maurer¬
arbeiten an dem aufgefüllten Platz viel kosten. Dem
gegenüber mögen sie sich von Sachverständigen sagen
lassen , daß man recht wohl statt einer ganzen Mauer
Zementpfeiler machen kann , was bedeutend billiger zu
stehen kommt. Man muß aber eben nur wollen . Ilsmo.

Deutsches Aeich.
Berlin,  25 . April . Der „Reichsanzeiger*

meldet : Prinz Heinrich  stattet im Laufe seiner
ostastatischen Reise dem Kaiser von China  in
Peking einen Besuch ab . Er wird bei seiner
Ankunft auf dem Pinkinger Bahnhof vom Tsung-
li-Damen und den kaiserlichen Prinzen empfangen
uno zur Gesandtschaft geleitet . Anderen Tags
wirdPcinz Heinrich in Swaschaosan , der Sommer¬
residenz des Kaisers , diesen besuchen. Der Kaiser
wird sich erheben ; der Prinz sich auf den Ehren¬
platz neben den Kaiser setzen. — Die Kalserin-
Witwe , früher Regentin . äußerte von sich aus eben¬
falls den Wunsch , den Prinzen zu empfangen,
und gab Befehl , ihm alle Palastanlagen zu
zeigen , deren Betreten Europäern bisher ver¬
boten war.

Der Tag der Neuwahlen zum
Reichstage  ist durch kaiserliche Verordnung
endlich festgesetzt worden , am 16 Juni  werden
die Reichstagswähler zur Urne schreiten . Mit
der amtlichen Bekanntgabe des Zeitpunktes der
Neuwahlen ist das Signal gegeben worden,
Hand an die Wahlvorbereitungen zu legen , so
daß nunmehr die Wahlbewegung bald auf ihren
Höhepunkt gelangen wird . Freilich dürfte das
Anwachsen des Wahltreibens den Arbeiten des
Restes der gegenwärtigen Reichstagssession , die
am 26 . April wieder fortgesetzt wurde , gerade
nicht besonders günstig sein , es wäre daher -zu
wünschen , daß das scheidende Parlament sich
mit seinen weiteren Verhandlungen möglichst
beeilte . Ob dies geschehen wird , muß indessen
noch dahingestellt bleiben , da es nicht ausge¬
schlossen erscheint , daß gerade die Nähe der
Neuwahlen v» Reichsdoten noch zu langen
gegenseitigen wahlpolitischen Auseinandersetz¬
ungen aus der parlamentarischen Tribüne ver¬
anlassen wird.

In Sachen der Vergebung der vom
Reichstage  bewilligren neuen Schiffs-
bauten  weiß die „Nordd . Allg . Ztg .* mil-
zuteilen , daß für ein Linienschiff der Zuschlag
an Schichau , für ein anderes an Bloym und
Boß , sowie für einen der kleinen Kreuzer an
die Firma Weser erfolgt sei. Für den Bau deS
einen der großen Kreuzer ist die kaiserliche Werft
in Kiel , für den Bau zweier Kanonenboote die
kaiserliche Werft in Danzig bestimmt.

Berlin,  26 . April . Gegenüber dem „Lokal¬
anzeiger * stellt die „Nordd . Allg . Ztg .* fest,
daß das Verfahren beim Verkauf der Schnell¬
dampfer der Hamburg -Amerika -Linie an maß¬
gebender Stelle nicht nur kein Befremden erregt,
sondern durchaus gebilligt worden sei.



Köln a. Rh. . 25. April. Der „Köln.
Ztg." wird aus Mannheim gemeldet: Die von
den Amerikanern beschlagnahmten spanischen
Dampfer„Buenaveniura" und „Pedro" fuhren
für Rechnung von Mannheimer Holzhandlungen.

Köln,  25 . April. Die „Köln. Zeitung"
schreibt: Wie wir erfahren, besteht in den
Kreisen unserer großen Dampfergesellschaften die
feste Absicht, unter keinen Umständen Kriegs-
kontrebande zur Beförderung anzunehmen. Diese
Auffassung wird einmal begründet durch die
Anstandspsticht gegenüber dem bewiesenen Ent
gegenkommen sowohl der Amerikaner als auch
der Spanier, außerdem aber liegt ein solches
Verholten auch im wohlverstandnienInteresse
der Gesellschaften selbst. Keine von ihnen wird
die von ihr belörderten Reisenden der Gefahr
aussetzen wollen, wegen Mitnahme von Kriegs-
kontrebande aufgehalten und schweren Belästig¬
ungen unterworfen zu werden. Der Nachteil,
der hieraus den Gesellschaften entstände, wäre
so groß, daß er mit den für Kriegskontrebande
bewilligten, wenn auch höheren Frachtpreisen,
gar nicht im Verhältnis stehen würde.

Wenn die Parteidrille verlegt  ist.
In einem Artikel über die„Kriegsvorbereitungen
Spaniens und der Union" heißt es im sozial¬
demokratischen„Vorwärts": „Langsamer, als
wir dies bei den Kontinentalstaaten Europas
infolge des deutschen vorbildlich gewordenen
Musters gewohnt sind, vollziehen sich die einer
vollständigen Mobilmachung entsprechenden Rüst¬
ungen der beiden genannten Staaten, ein Zeichen»
daß ihre Wehrkraft bei weitem nicht auf der
Höhe der Zeit steht. Hunderte von Millionen
werden von beiden Seiten ausgegeben und
Preise für Waffen, Schiffe und Ausrüstungs-
grgenstände damit bezahlt, welche den normalen
Wert der Sachen oft um das Doppelte über¬
steigen. In aller Eile werden namentlich
Seekriegsmittcl der verschiedensten Art beschafft,
ganz fertige oder rn Ausrüstung begriffene
fremde Kriegsschiffe und Handelsdampfer gekauft,
um die eigene Kriegsflotte zu verstärken; aber
es darf dabei nicht übersehen werden, daß ein
Quantum gekaufter Schiffe noch keine Kriegsflotte
ist. sondern gerade hier in besonders hohem
Grade der Wert einer kriegsmäßigen Ausbildung
von Mannschaften und Führern ins Gewicht
fällt und die Geschwaderführung eine Beherrschung
des lebenden wie toten Materials erheischt, die
durch die Kompliziertheit des letzter« noch ganz
außerordentlich erschwert wird." Wir befinden
uns in der seltenen Lage, einmal mit dem
sozialdemokratischen Hauptblatie üdereinzu-
stimmen, können jedoch einige Bemerkungen nicht
unterdrücken. Hat nicht die Sozialdemokratie
— und der„Vorwärts" in erster Linie — stets
„den Wert einer kriegsmäßigen Ausbildung von
Mannschaften und Führern" bestritten? Hat
die Sozialdemokratie nicht vielmehr stets darauf
gedrängt, „die kriegsmäßige Ausbildung von
Mannschaften und Führern" — wie sie doch
durch die allgemeine Wehrpflicht am wirksamstenI
erreicht wird — fallen zu lassen und statt dessen!
die Einführung einer Art von Bolkswehr befür-
wortet, die nur dann Zusammentritt, wenn der!
Feind die Grenzen des Landes bedroht? Hat!
nicht die Sozialdemokratie stets ausdrücklich!
gegen den „Militarismus" und „Marinismus"
gewettert mit der Begründung, daß die Volkswehr!
dem stehenden Heer mindestens ebenbürtig sei?
Daß der„Vorwärts in dem angeführten Artikel
einmal den Nagel auf den Kopf getroffen hat, !
indem er die Ansichten der Sozialdemokratie'
über das Heerwesen einer vernichtenden Kritik.
unterzieht, dürfte ihm von der Parteileitungj
nicht gerade zum Lobe angerechnet werden. Das s
Blatt wird sich vielleicht damit entschuldigen
können, daß es die Dinge einmal ohne Partei-
drille angesehen hat.

In Leipzig  hat am Montag die
Eröffnung der n eu e r r i cht e t e n
Handelshochschule,  der ersten Anstalt
dieser Art im deutschen Reiche, stattgefunden,
und zwar mittels eines in der Universitätsaula
abgehaltenen entsprechendenFestaktes. Die neue
Hochschule ist bestimmt, den jungen Kauflcuten
neben der praktischen Ausbildung, die sie em¬

pfangen. auch eine vertiefte theoretische, wissen¬
schaftliche Ausbildung zu geben und außerdem
die Heranbildung von tüchtigen Haodelsschul-
lehrern zu ermöglichen. Die Leipziger Handels¬
hochschule vereinigt in sich alle Voraussetzungen
zur Erfüllung dieses doppelten Zweckes ihres
Daseins, man darf daher mit berechtigten Er¬
wartungen auf die erste kaufmännische Hochschule
Deutschlands blicken.

Straßburg,  25. April. Heute Morgen
fand eine Besichtigung der drei zur Garnison
gehörenden Pionierbataillone Nr. 14. 15 und
19 durch den Chef des Ingenieur- und Pionier¬
korps und Generalinspekteur der Festungen,
General der Infanterie Vogel von Falkenstein,
statt. Beim 19. Pionierbataillon handelte es
sich um Versuche der beschleunigten Herstellung
einer Ueberbrückung des Umleitungskanals beim
Kehler Thor. Hierbei geriet der mittlere Teil
der bereits fertigen Brücke ins Schwanken und
es fielen etwa 20 Pioniere in das tiefe Wasser.
Sofort sprangen sechs Oifiziere, darunter ein
Major, und eine Anzahl Unteroffiziere und
Mannschaften den Verunglückten nach und es
gelang auch, zum Teil seitens der Rettenden
mit eigener Lebensgefahr, sämtliche ins Wasser
gestürzten Soldaten dem nassen Elemente zu
entreißen. Der Todesmut und die Aufopferung
der tapferen Retter verdienen höchste Anerkennung.

Ludwigshafen.  25 . April. Die 32
Jahre alte Ehefrau des Fabrikarbeiters Gogler
hat sich mit ihren zwei 5 und 7 Jahre alten
Kindern in den Rhein  gestürzt . Man hatte
am Samstag Nachmittag die Frau mit den zwei
Kindern im Mundenheimer Wäldchen gesehen.
Bald darauf fand man am Rheinufer einen
Brief, in dem die Frau Abschied nahm von ihren
Angehörigen und mitteilte, daß sie in den Tod
gehe wegen einer Kränkung, die sie durch ihren
Ehemann eriahren habe. Die Leichen sind bis
jetzt noch nicht gefunden worden.

In Lauf  bei Nürnberg hat der Inhaber
der Lauser Farbwerke seine 18 jährige Tochter,
seine Frau und dann sich selbst erschossen.
Als Grund der That werden unglückliche Ver-
mögensverhältnisse angenommen.

Württemberg.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart,  26 . April. Bei dicht¬
besetzter Tribüne wurde das Ortsvorsteher¬
gesetz weiter beraten. Es handelt sich um den
Art. 3, welcher die Rückwirkung  des Gesetzes
bestimmt Prälat v. Sandberger  sprach sich
gegen die Rückwirkung aus, da die Benach¬
teiligungen, die dieselbe bringen würde, größer
seien als der Vorteil. Minister v. Pischek
betont, daß der Regierungsentwurf die wohl¬
erworbenen Rechte der Ortsvorsteher in keiner
Weise verletze. Vom juristischen Standpunkte
uus müsse der Fortbezug der Gebühren neben
dem Gehalt im Falle einer Nicht-Wiederwahl
beanstandet werden. Für den Forlbezug der
Gebühren könnten aljo nur Zweckmäßigkeits¬
und Billigkeitsgründe sprechen; aber auch in
diesem Falle müßten die Einzelinteressenvor den
Interessen der Gesamtheit zurücktreten. Redner
weist darauf hin, daß das Zentrum, welches
heute für die wohlerworbenen Rechte der Orts-
Vorsteher jo warm eintrete, vor einigen Wochen
noch für die Entfernung der Privilegierten aus
der zweiten Kammer war, denen doch auch wohl¬
erworbene Rechte zur Seite stehen. Herr Gröber
habe 1895 gesagt, die Lebenslanglichkeit sei eine
Quelle der Unzufriedenheit und jetzt stimme das
Zentrum für eine 20—30jährige Beibehaltung
dieser Quelle der Unzufriedenheit. Der Entwurf
der Regierung sei gewiß mehr im Interesse der
Gemeinden und der Allgemeinheit gelegen, als
der Vorschlag, die Rückwirkung des Gesetzes aus¬
zuschließen. Abg. Rath (V -P)  ersucht, dem
Art. 3 zuzustimmen, Abg. Ralygeb (Zentr)
und Prälat v. Schwarzkopf  sprechen gegen
die Rückwirkung. Abg. Harlranft  Freuden¬
stadt(D. P.) bedauert, daß in dem vorliegenden
Gesetz eine solch radikale Rückwirkung vorge
schlagen sei. Die Orlsvorsteher stützten sich auf
das Rechtsbewußtsern und auf das Rechtsgefühl
des Volkes und wollen sich nicht mit Gewalt

von ihren Gemeinden trennen lassen. — Nächst,
Sitzung morgen9 Uhr.

Stuttgart,  23 . April. Durch Erlaß kz
Justizministeriumsist dem Oberstaatsanwalt der
Titel eines Generalstaatsanwalts und den
Ersten Staatsanwältenan den Landgerichten der
Titel Oberstaatsanwalt verliehen worden
Die Adressierung an die Staatsanwaltschaften
der einzelnen Landgerichte hat vor wie nachw
erfolgen: „K. Staatsanwaltschaft. -

Nach dem württembergischen  Saaten,
standsbericht  sind die Wintersaaten Me
wenig dicht aber kräftig. Die Frühjahrsbestell¬
ung hat unter naßkaltem Wetter gelitten, doch
gehen die Sommerfrüchte schön auf. Die Futter-
aussichten sind gut, die Obstaussichten fast überall
recht günstig.

Heilbronn,  26 April. (S . Corr.)
Herr Oberbürgermeister Hegelmaier ist gestern
von seiner- leise nach Madrid hieher zurückgekehri.

Weingarten,  26 . April. Unsere
Einwohnerschaftist nicht sehr erfreut über die
Nachricht, daß das seit 1868 hier garnisonicrende
Kaiserregimenl nach den Herbstmannövern nach
Ulm und dafür das 6. Jnfanterie-Regiment
Nr. 124 von dort hieher versetzt wird. Dieses
Regiment war so mit der Einwohnerschaft der-
woben, daß es lange brauchen wird, bis die
Trennungsschmerzen einigermaßen vernarbt sein
werden. Vorgestern waren schon viele Ulmer
Oifiziere hier, um ihre zukünftige Garnison ia
Augenschein zu nehmen und sich womöglich schon
jetzt eine Wohnung zu sichern. Die Wohmmgs.
Verhältnisse werden von vielen Herren nicht
gerade gelobt.

Ravensburg,  25 April. Bei eiael
hiesigen Frau, welche an Herren Zimmer ver>
mietet, mietete sich dieser Tage ein Herr ein,
gab sich für den Sohn des Stadtbaumeisters
Meyer in Stuttgart aus und gab an, er fei
beim hiesigen Betriebsbauamt angestelli. Da
der etwa 25jährige Mann äußerst nobel gekleidet
war und ein feines Benehmen hatte, ließ sich
die arme Frau bcthören und gab ihm auf dessen
Bitte und dem Vorgeben, er müsse sofort an
das Landgericht 50 zahlen, habe aber nur
noch 28 25 bar. Der Schwindler gab
ihr noch die Zusicherung, sie werde das Geld

s wieder andern Tags erhalten, da er nach Hause
telegraphiert habe und ihm sein Vater sosort
100 schicken werde. Andern TagS entsernte
sich der „Herr Bauführer" und ist seitdem nicht
wieder erschienen; die arme Frau hat das
Nachsehen.

Rottweil,  26 . April. Als gestern
früh der Bauer Aug. Bertsche  von Altstadt-
Rottweil auf seinen bei der Saline Wilhelmsgliirk
gelegenen Acker fuhr, nahm er seine beiden
Kinder, einen Knaben im Alter von 4 Jahren
und ein Mädchen im Alter von 2 Jahren mit,
ließ sie aber nicht auf den Wagen aussitzen,
sondern hinten dreinlaufen. Als er einmal nach
seinen Kindern umblickre, sah ec. wie eben das
Hinterrad über sein Töchtercheen ging, das auf
der Stelle tot blieb. Das Kind muß in das
Fuhrwerk hineingelaufen sein.

Stuttgart.  sLandesproduktenbörse. Bericht
vom 25. April von dem Vorstand Fritz Kreglinger.f

! Im Getreidegeschäft herrschte die ganze Woche über
an allen Weltmärkten eine wilde Aufregung und stieg
Weizen um reichlich 1.50 per 100 Kilo. Me
Tendenz ist äußerst fest und besteht große Besorgnis,
ob wegen des nunmehr zwischen Amerika und Spanien
ausgebrochenen Kriegs weitere Abladungen stattfinden
können. Sollte durch diese Kriegsereignisse der Export
Amerikas gefährdet, oder auch nur gestört werden, st
würde die Kalamität um so größer sein, als ganz
Europa nur wenig Vorräte in Getreide besitzt. Dis
Jnlaudschraunen sind recht schwach befahren bei überall
erhöhten Preisen. — Mehlpreise  per 100 Kllogr.
inll. Sack: Mehl Nr. 0 : 36 «ki — ^ bis 37 - ch
Nr. 1: 34 ^ bis 35 «k — Ẑ, Nr. 2 : 32  50
bis 33 ^ 50 Nr. 3 : 31 bis 31 50 ch
Nr. 4 : 27 bis 27 50 ch Suppengries
36 50 ^ bis 37 50 ch Kleie 8 70 ch

Palindrom.
Fest umschließet er den Körper,
Legt das wallende Kleid in Fesseln,
Doch verkehrt  ist gleichfalls es eine Fessel,
Ein Knecht der Wahrheit und der Ehrlichkeit. —
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